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** Aus dem englischen Parlament .

London , 4 . März . Wir geben im Nachfolgenden
eine kurzeUebersicht über die SchlußdebaUe des Un¬

terhauses über die chinesische Angelegenheit .
Die dreimal vertagte Verhandlung wird von Mr . R . Pal¬

mer mit einer großentheils juristisch gehaltenen Rede gegen
die Regierung wieder in Gang gebracht . Oberst Herbert

spricht ebenfalls gegen die Regierung . Mr . Kendall ist

für die Regierung . Mr . Gibson sucht mehrere gegen die

Resolution geäußerte Bedenken lächerlich zu machen . Er

finde nicht , daß der Handelsstand einen chinesischen Krieg
wolle , mit Ausnahme vielleicht einiger Thee -Jmporters , die

ihren Vorrath gern zu hohen Preisen verkaufen möchten .

Manchester wenigstens habe das Bombardement Cantons in

öffentlichen Meetings laut verdammt . Wenn man säge , die

Liberalen sollten Anstand nehmen , dieselbe Resolution , wie

die Konservativen zu unterstützen , so falle ihm ein , daß der -

edle Lord - Premier sich kein Gewissen daraus machte , eine

Resorwmaßregel mit Hilfe der Konservativen aus dem Wege

zu räumen . Mr . Osborne bezeichnet es als Empfindelei
und Salbaderei , von einem Bombardement der Stadt Can -

ton zu sprechen , das nie stattgefunden habe . Die Opposition
lasse sich von den Advokaten nasführen und lege mit blinder

Pedanterie europäische Maßstäbe an eine barbarische Nation ,
die von keinem Völkerrecht Etwas wisse . Wenn es der Ver¬

schwörung gelänge , Lord Palmcrston ' s Lorcha umzuwerfen ,
in welche Lorcha werde sie England stecken ? Mr . Henley
hält eine lange , oppositionelle Rede und schließt mit der Er¬
klärung , auch er wolle die Diener der Krone im Auslande

gern unterstützen , aber diese Unterstützung müsse ihre Gren¬

zen haben . Absichtliche Täuschungen und unnöthige Metze¬
leien zu beschönigen , Das könne kein Patriotismus gebieten .
Sir E . C . Egerton ist für die Regierung , hofft jedoch ,
daß Lord Palmerstvn sich aus eigenem Antrieb entschließen
werde , Sir I . Bowring durch einen friedfertigen Bevoll¬
mächtigten zu ersetzen . Mr . I . G . Phillimo re erklärt

sich mit Widerstreben , und Mr . B . Cochrane ganz unbe¬

dingt für die Resolution . Mr . T . Chambers ist für die

Negierung . Mr . Roebuck erklärt sich , ohne alle Partei -

rüerficht , für dir Re solution . England pade seine eigc, ^ Flagge
selbst verunehrt . England habe zuerst den chinesischen Ver¬

trag gebrochen , indem es den Opiumschmuggel mit seinen
Kanonen decke . Jedes Vergehen Englands falle in den Au¬

gen Europa ' s als ein Makel auf die liberalen Institutionen
überhaupt zurück ; in den Augen der asiatischen Völker gelte
es als Beweis gegen die Zivilisation und das Christenthum .
Wem die Ehre Englands am Herzen liege , der müsse jenen

Schmachfleck tilgen helfen . Mr . Gladstone beginnt da¬

mit , daß er eine Angabe des ehrenw . Mitglieds für Hert -

ford berichtigt . Nicht er , sondern Lord Clarendon sei es , der

mit Zustimmung Lord Aberdeen ' s , aber ohne Wissen seiner
andern Kollegen , Sir I . Bowring zum Bevollmächtigten in

Hong - Kong ernannte . Zugleich protestirt er gegen das Be¬

streben , Sir John Bowring , der nach Instruktionen handle ,
zum Sündenbock zu machen . Er habe es mit der Regierung
selbst zu thun . Was die juristischen Spitzfindigkeiten des

Attorney - General betrifft , so sei ihnen die Spitze schon ab¬

gebrochen . Er klage die Regierung im Namen eines Prin¬

zips an , das älter sei, als das Christenthum — im Namen
der Gerechtigkeit . Zu welchem Zweck habe man den Vertrag
von 1842 errungen ? Um in Hong -Kong einen Hafen zur Aus¬

besserung von Schiffen zu haben . AuS der Schiffsstation aber
wurde eine Kolonie mü 60,000 Chinesen . Im 12 . Artikel des

Supplementarvertrags ging England die feierlichste Ver¬

pflichtung ein , strenge Maßregeln zur Unterdrückung des

Opiumschmuggels zu ergreifen . Habe die Regierung Wort

gehalten ? Nein , sie habe sich angestrengt , den Schmuggel
auszudehnen , und in der That werde er jetzt in großartige¬
rem Maßstabe , als früher , betrieben . (Hört ! hört ! ) Mache
man doch kein Geheimniß daraus , daß die Registrirung gan¬
zer Flotten von Lorchas zu diesem Zweck geschehe . Der
Angriff auf Canton aber setze der systematischen Ungerechtig¬
keit die Krone auf . Wenn der Staatssekretär versichere , es
sei kein Krieg gegen China vorhanden , so gebe er ihm Recht ,
— kein legitimer , erklärter Krieg ; aber welchen Namen ver¬
dienen dann die englischen Feindseligkeiten ? Und nach einem
Angriff auf eine Bevölkerung , die beinahe so wehrlos sei ,
wie ein Haufen Weiber und Kinder , schlage man die Hände
über dem Kopf zusammen , weil der Schwache in seiner Ver¬
zweiflung zu Gift und Dolch greift . Beklagenswerth und
abscheulich wie diese Fechtart der Chinesen sei, habe man
doch kein Recht,

'
sie schonungslos zu verdammen . Nicht nach

dem Interesse einer einzelnen Handelsklaffe dürfe das Parla¬
ment sich richten . Hätte man die Wünsche der Liverpooler
Kaufleute zur Richtschnur genommen , so wäre England noch
mit Korngesetzen gesegnet ; und ginge es nach dem Wunsch
der westindischen Pflanzer , was wäre aus der Emanzipation
der Neger geworden ? (Beifall .) Nach einer scharfen Kritik
des sog . „ Buches der Beleidigungen

" ( des letzten chinesischen
Blaubuches ) protestirt der Redner gegen den Grundsatz , daß
eine Ungerechtigkeit , einmal begonnen , durchgeführt werden
müsse , und sagt , wenn Europa höre , daß eine Majorität
der Sprecher den chinesischen Krieg verdammt und doch nur

theilweise gegen die Regierung gestimmt habe , dann werde
Englands Schmach besiegelt sein . ( Lauter und anhaltender
Beifall .) Mr . Bentinck bezieht die letzte Aeußerung auf
sich , und erklärt , nur aus Mißtrauen in Mr . Gladstone ' s

kirchliche Tendenzen für die Regierung zu stimmen . ( O ! o !
und „ Abstimmung ! " )

Lord Palmerston muß vor Allem den anti -englischen
'

Ton Mr . Cobden ' s rügen . Dieser Friedensfreund protestire
gegen die Annahme des Wahlspruchs : „ Oiris kowsuus sinn !"

aber wenn Mr . Cobden blos sagte : „ Ich bin ein brittischer
Unterthan "

, so würde er auch kaum die Wahrheit sagen .
( Gelächter .) Um von den juristischen Raisonnements abzu¬
sehen , sei die wahre Frage : Mit welchen Absichten gingen
die Chinesen an Bord des „ Arrow " ? Er glaube , sie hielten
ihn für brittisch , und somit sei klar , daß siediebrittischeFlagge
nicht respektiren wollten . Was über die Ungiltigkeit der

Registrirung gesagt wurde , sei eine bloße Haarspalterei . Nun

habe der brittische Konsul keine andere Satisfaktion als eine

Entschuldigung und ein Versprechen verlangb , daß die Be¬

leidigung sich nicht wiederholen werde . Als ein Schuß auf
die Flagge der Amerikaner fiel, demolirten sie erst ein chinesi¬
sches Fort und verlangten hintendrein Satisfaktion . Damit

verglichen sie das englische Verfahren , die Mäßigung selbst .
Aber das Scheusal Ich , ein Despot , der binnen wenigen
Monaten 70,000 Köpfe abschnitt ( hört ! hört !) , finde an Mr .
Gladstone einen Lobredner . Das sehr ehrenwerthe und

fromme Mitglied für die Universität Orford finde , daß Gift
und Dolch die natürliche Waffe des Schwachen seien .
( „ Nein ! Nein ! " und Beifall .) Habe doch Mr . Gladstone
auch vor 17 Jahren gesagt : „ Natürlich vergiften die Chinesen
die Brunnen , warum sollten sie nicht ? " Er bedaure eine
solche Sprache . Der Admiral Seymour habe so human als

möglich gehandelt , und zum Beweis , daß der Arrowfall kein
vom Zaun gebrochener Vorwand war , könne die Thatsache
dienen , daß England kurz vorher mit Frankreich und Ame¬
rika , wegen einer gemeinschaftlichen Mission nach Peking ,
Unterhandlungen pflog , die nur durch den Ausbruch dieser
unglücklichen Händel zeitweilig unterbrochen wurden . Und
was wolle denn das Haus ? Solle er etwa Freund Ich
schreiben : Sie haben Recht und thun SLe ' s wieder ? ( Ge¬
lächter und Beifall .) Dann wäre ia kein Rritte in Canton
seines Lebens sicher . ( Beifall .) Alle Welt wisse , daß die
Opposition die Namen Christenthum , Humanität : c . eitel an -

rufe , daß sie es nicht wage , sich dem Volke offen als eine
bessere Regierung anzubicten ; denn das Publikum sehe unter
die Oberfläche und entdecke den geheimen Vertrag , den eine

Anzahl gewesener gegenseitiger Widersacher geschlossen , um
unter falschem Vorwand ins Amt zu gelangen . ( Laute
Cheers .)

Mr . Disraeli prophezeit , der Krieg in Persien werde
Rußland , der Krieg in China den Vereinigten Staaten zu¬
gute kommen . Lord Palmerston , der von Jugend auf sich
mit Parteikombinationen die Zeit vertrieb , stehe es komisch
an , über Kombinationen seiner Gegner in einem Hause zu
klagen , das grundsätzlich uud praktisch von Parteien regiert
werde . Schließlich fordert er den Premier heraus , mit sei¬
nem Programm : „ Canton in Flammen , und neue Abgaben ! "

an die Nation zu appelliren . ( Beifall . ) Mr . Coböen
rckapitulirt und vertheidigt sich vor Allem -gegen die Angriffe
auf sein Nationalgesühl . Sogar Verleumdung des englischen
Kaufmannsstandes werfe man ihm vor . Es sei nun seltsam ,
daß er die angeblichen Lügen aus dem Munde der achtbarsten
englischen Kaufleute selber habe . ( Gelächter . ) Ja , und
wönn er nur von Dem mittheilen wollte , was die Liver¬
pooler Kaufleute ihm über das Geschäft in Hong -Kong an¬
vertraut haben , dann würde sich das ehrenw . Mitglied für
Liverpool sehr wundern . Er (Cobden ) habe keine Partei¬
motive ; denn ihm werde man doch so wie so kein Minister¬
portefeuille anbieten . Möglich , daß Disraeli oder Gladstone
den Reichssäckel übernehmen und 2 Millionen Steuern Nach¬
lassen würden . Nun , so sehr er Lord Palmerston schätze, für
2 Millionen sei er ihm feil . ( Gelächter .) Man thue ge¬
wöhnlich , als ob der Sturz eines Kabinets etwas Schreck¬
liches , eine Art Weltuntergang wäre . Er habe gefunden ,
daß daS Volk bei jedem Ministerwechsel Etwas gewinnt .

Das Resultat der Abstimmung ist bekannt . Es wurde mit
lauten Cheers ausgenommen .

Die Folgen der Theuerung auf die
Landwirthschaft .

Wir waren bisher gewohnt , die seit dem Jahr 1852 mit
Zentnerschwere auf fast ganz Europa lastende Theuerung
nur als ein großes Nebel zu betrachten . Daß indeß auch
aus diese Plage , wie auf jedes andere Nebel in der Welt ,
das englische Schiffersprichwort : „ Es gibt keinen Wind , der

nicht irgend Jemandem günstig wehte "
, seine Anwendung

findet , geht aus einem interessanten Artikel der „ Germania "

hervor , welcher die Einwirkung der Theuerung auf die Land¬

wirthschaft mit besonderer Beziehung auf das südwestliche
Deutschland bespricht . Nirgends hatte wohl der altherge¬
brachte Schlendrian im landwirthschastlichen Betrieb tiefere
Wurzel geschlagen , als hier , wo ihm die Zerstückelung der

Güter großen Vorschub leistete . Die verhältnißmäßig sehr

dichte Bevölkerung , früher durch die Zunftverfaffung gehin¬
dert , schnell von einem Gewerbe zum andern überzugehen ,
lieferte gegen den niedrigsten Lohn Hände genug zu jeder
wirthschaftlichen Arbeit . Nirgends fand eben deßhalb die
Einführung deS Maschinenbetriebs in die Landwirth -
schaft größeren Widerstand , als gerade hier .

Wenn jetzt in dieser Beziehung eine Wendung zum Bessern
eingetreten ist , so gebührt das Hauptverdienst den Regierun¬
gen , welche die Landwirthschaft durch Gründung von Ackere
bauschulen , landwirthschastlichen Vereinen , landwirthschaft «
lichen Ausstellungen , Musterwirthschaften u. s. w . aufs kräf¬
tigste zu fördern bestrebt sind . Dazu kam die Hebung des
Wohlstandes , welche namentlich den größer » Landwirthen
außergewöhnliche Mittel zur Verbesserung des landwirth «

schaftlichen Betriebs an die Hand gab . Der gesteigerte
Wohlstand aber hängt aufs nächste mit der Theuerung zu¬
sammen , auf welche u . A. auch der orientalische Krieg nicht
ohne besondern Einfluß geblieben ist. Dieser Krieg , der
Deutschland fremd geblieben ist und der also seine land -

wirthschastliche Produktion nicht hinderte , spornte dieselbe
durch die bedeutenden Armeebedürfniffe in außergewöhn¬
lichem Maße an und sperrte zugleich die Hauptquelle ftrmder
Zufuhr .

In dem genannten Zeitraum wirkten noch ganz besondere
Ursachen mit , gerade die Zahl der ländlichen Lohnarbeiter
zu vermindern . Zuerst die massenhafte Auswanderung der

Landbevölkerung ; ferner der erhöhte Präsenzstand des Mili¬
tärs im gesammten mittleren Europa ; endlich der gleichzei¬
tige allgemeine Aufschwung der Industrie , die ebenfalls der

Landwirthschaft eine sehr bedeutende Zahl von Arbeitskräf¬
ten entzog . So gestaltete sich die Einführung des Maschinen¬
betriebs immer mehr und mehr zu einer Nothwendigkeit , und
mit ihr war auch der Grund gelegt zu einer Reform der

Landwirthschaft . Wo einmal die Dreschmaschine angeschafft
und in Thätigkeit gesetzt worden , wird kein Landwirth mehr
ihre wichtige Arbeit der unzuverlässigeren und zeitraubenden
Menschenkraft anheimgeben . Der rasche und vollständigere
Ausdrusch muß ihm überdies den kostspieligen Bau großer
Scheunen ersparen , da ihm fast nichts als leeres Stroh auf¬
zuspeichern bleibt . Ist man aber erst dahin gelangt , die
Dreschmaschine durch ein Triebwerk in Bewegung zu setzen,
so wird die Nothwendigkeit einer unausgesetzten Beschäfti¬
gung des letzteren zur Anwendung auch anderer arbeiterspa¬
renden Maschinen führen . Aus der Nothwendigkeit aber ,
die Maschinenkräfte in Thätigkeit zu erhalten , und dadurch
daS auf dieselben verwendete Kapital nutzbar zu machen , wird
naturgemäß das Bestreben nach Vergrößerung der Güter bis
auf ein angemessenes Maß und zur Erhaltung desselben über
dieses Minimum folgen . Die Assoziation für Anschaffung
und Gebrauch der Maschinen hat sich bis jetzt nicht recht be¬
währt , da viele landwirthschaftliche Arbeiten an eine kurze
Zeit gebunden sind , um eine größere Zahl von Benutzern
derselben Maschine zuzulassen . So wird nach allgemeiner
Einführung der Maschinen der Werth eines Landguts nicht
mehr allein nach der Flächenausdehnung , sondern auch nach
der Kapitalausstattung geschätzt werden . Für den kleinen

Besitzer aber wird künftig mehr und mehr derjenige Zweig
der Landwirthschaft übrig bleiben , dem der Maschinenbetrieb
keinen erheblichen Vorschub leisten kann , der Handelsgewächs¬
bau nämlich , welcher ja schon jetzt nirgends schwunghafter
betrieben wird , als im südwestlichen Deutschland .

Dies ist in kurzem der Gedankengang des angezogenen
Artikels , welcher mit folgenden Worten schließt :

Von den besonderen Verhältnissen der nächsten Zukunft hängt es ab ,
wie rasch sich der Umschwung vollenden wird , den wir anzudeuten ver -

suchten ; es liegt vielleicht der endliche Abschluß noch ziemlich entrückt ,
vielleicht naht er überraschend heran ; Das aber wird man nicht bestrei¬

ten wollen , daß die hervortretenden Thatsachen die erwähnten Kons «-

quenzen haben , welche sich noch nach manchen andern Seiten hi» verfol¬

gen lassen . Ob diese ganze bevorstehende Gestaltung , ob namentlich die

ausgedehntere Anwendung von Maschinen in der Landwirthschaft als ein

Glück »u begrüßen sei, — Das wird , wie einst bei den Gewerken , von

Vielen bezweifelt ; man fürchtet für das Loos der Arbeiter . Stellen

wir uns einen Augenblick vor , man weise die dargebotene Maschinen¬

kraft beim gegenwärtigen Arbeitcrmangel zurück. Offenbar muß dann

der Landwirth , um sich für höhere Lohnauslagen bezahlt zu machen ,
ertenfiver wirthschaftcn , somit weniger produziren und mit höheren Prei¬

sen durchdringen . Erst wenn eine Reihenfolge reicher Ernten eine »

Ueberschuß von Produkten gewährt und die Preise dadurch fallen , wird

der gesteigerte Lohn eine rasch anwachsende Arbeitermenge wieder an¬

locken und sodann das Angebot , die Löhne, wieder drücken ; der Land¬

wirth wird alsdann wieder mehr Arbeitskräfte anstelle », mehr produzi¬

ren ; es wäre am Ende der Zustand wieder erreicht , den wir so eben zu

verlassen im Interesse des landwirthschaftlichen Arbeiters froh find . Er -

gänzt man die Lücke durch Maschinenkraft , so bleibt der Laodwirth bei

höherem Lohne im Stande , mindestens gleich intensiv — ja noch inten¬

siver fortzuwirthschaften , also so viel als bisher oder noch mehr zu pro¬

duziren ; und dies gleich große oder größere Gesammterzeugniß kifft auf

die dünnere Bevölkerung , welche sich daher besser nährt . Steigt in die¬

sem Falle wieder das Arbeiterangebot , werden dann neben den Maschi -

nen mehr Arbeiter verwendet , so hebt sich eben wieder das Produkt , das

niemals niedriger war , als heute . Einiges Nachdenken wird sicher Je¬

den zur Ueberzeugung führen , daß die Einführung der Maschinen nach

eingetretenem Arbeitermangel und erfolgter Lohnsteigerung dem Tage -



löhnerstandc um so weniger nachtheilig werden kann, je rascher sie
vollendet wird.

Eine besonnene Förderung de- landwirthschastlichen Maschinenwesens
kann unter solchen Umständen nur heilsam sein . Schwieriger bleibt die
daran sich reihende Aufgabe , dahin zu wirken , daß sich dem Landwirthe
das noch ferner erforderliche Kapital zuwcnde und erhalten werde , die
Förderung des landwirthschastlichen Kredit - und Affckuranzwesens , wenn
hierin , von nachtheiligen Schwindeleien fern , etwas Ersprießliches gelei¬
stet werden soll , und schwierig immerhin die Gesetzgebung bezüglich der
Gütcrthcilbarkeit und des ArrondirenS ; und doch wollen diese Aufgaben
jetzt ohne viel Verzug gelöst sein .

Deutschland .
Karlsruhe , 6. März . Nach dem so eben erschienenen

Programm der hiesigen höhern Töchterschule wirken
an dieser Anstalt 4 Lehrer und 10 Lehrerinnen . Sie zählt
in 5 Klassen 307 Schülerinnen . Vorausgeschickt sind dem
Programm einleitende Bemerkungen von dem Direktor der
höhern Töchterschule , Hrn . Pfarrer Moßdorff , die über
den Stand derselben , ihre Bedürfnisse , Personalverände¬
rungen , Wünsche an die Eltern u . dgl . nähere Auskunft
geben . Wie man zugleich daraus ersieht , sind der Anstalt ,
die sich der gnädigsten Protektion Ihrer König !. Hoheit ter
verwittweten Frau Großherzogin Sophie erfreut , auch
von den anderen durchlauchtigsten Gliedern der großh .
Familie , insonderheit von Ihren Königl . Hoheiten dem
Großherzog Friedrich und der Großherzogin Luise , im
Lause des Schuljahrs wiederholte Beweise allerhöchster
Huld und Gnade zu Theil geworden , von denen zum Theil
in diesen Blättern schon die Rede war . Einzelne Parthien
des Vorwortes , z . B . die über den Unterricht in der deut¬
schen Sprache , verdienen auch in weiteren Kreisen beherzigt
zu werden .

Heidelberg , 4 . März . Man schreibt der „Fr. P .-Ztg ." :
Die hiesige Universität wird wahrscheinlich noch vor
Ablauf dieses Wintersemesters zu den schon eristirenden
Verbindungen von Studirenden eine neue erhalten ,
einen „ wissenschaftlichen Studentenverein zu Heidelberg " .
Ein solcher hat der Universität wenigstens in den letzten
Zähren gefehlt ; die gewöhnlichen Verbindungen gingen
lediglich von dem Interesse des geselligen Umgangs und einer
gesellschaftlichen Unterhaltung aus , und die Wissenschaftlich¬
keit in denselben erhob sich fast durchgängig nicht über das
Niveau eines mehr oder minder regelmäßigen Besuchs der
Cvllegien . Der genannte Verein dagegen wird sich „ die
Hebung des wissenschaftlichen Sinnes und die Förderung all¬
gemeiner wissenschaftlicher Kenntnisse unter den Mitgliedern
durch freies wissenschaftliches Zusammenwirken derselben "
als seine eigentliche Aufgabe setzen. Wie cs in der Natur
eines derartigen Vereines liegt , wird derselbe keinerlei Ab¬
zeichen tragen , und ist seine Tendenz in der Art universell ,
daß Studirende aus allen Fakultäten und anderen studenti¬
schen Verbindungen an ihm Theil nehmen können . Der
Verein hat sich bereits in Thätigkeit gesetzt , und erwartet in
nächster Zeit die Genehmigung der akademischen Behörde

§ Heidelberg , 5 . März . In diesen Tagen ist der K a -
talog der Vorlesungen erschienen , welche im nächsten
Semester auf der hiesigen Ruprecht -Carolinischen Universität
gehalten werden sollen . Derselbe ist in den sämmtlichen Fa¬
kultäten auf das reichste ausgestattet . Die theologische Fa¬
kultät zählt 4 ordentliche Professoren , 1 außerordentlichen
Professor , und 1 Privatdozenten ; die juristische Fakultät 6
ordentliche Professoren , 3 außerordentliche Professoren , und
8 Privatdozenten ; die medizinische Fakultät 6 ordentliche
Professoren , 4 außerordentliche Professoren , und 5 - Privat¬
dozenten ; die philosophische Fakultät 17 ordentliche Profes¬
soren , 1 Professor honorarius , 4 außerordentliche Professo¬
ren , und 20 Privatdozenten . — Dem Professor an hiesiger
Universität , Hrn . Hofrath vr . Bronn , wurde von der Pa¬
riser Akademie der Wissenschaften für eine Bewerbungsschrift
über die tertiäre Formation der Erdrinde der in einer Geld¬
summe bestehende Preis zuerkannt . Daß diese Schrift ge¬
krönt wurde , ist für den Hrn . Verfasser um so ehrenvoller ,
da die Preisfrage schon mehrere Male gegeben worden war ,
ohne eine Beantwortung zu finden .

Vom Neckar , 2 . März . ( Schw . M .) Wenn in früheren
Jahren eine große Zahl von Cigarrenssabriken be¬
sonders in Städten und Ortschaften der Neckarebene , wo der
Tabaksbau in größter Blüthe ist , sehr zahlreich gegründet
wurde , so werden jetzt auch solche bei dem sich stets weiter
ausdehnenden Tadaksbau in andern Gegenden errichtet ; wir
nennen nur die in der Stadt Sinsheim , in Ziegelhausen , und
in Eberbach im Odenwald . In Ziegelhausen besteht auch
eine bedeutende Holzschneiderei .

Mannheim , 6 . März . ( MH. I .) Seit einigen Tagen
verweilt hier Hr . Geh . Hofrath Feld bau sch vom großh .
Oberstudienrath , um das Lpceum und die höhere Bürger¬
schule zu inspiziren . — Gestern kam der Hr . Kriegspräsident
Ludwig hieher , um von einigen militärischen Baulich¬
keiten u . dgl . Einsicht zu nehmen , und kehrte Abends nach
Karlsruhe zurück . — Gestern zersprang in einer hiesigen
chemischen Fabrik der Cylinder des Dampfkessels , riß
den Hut weg , zertrümmerte Fenster u . A ., und warf die Ar¬
beiter zu Boden , von denen Einer erheblich verletzt wurde .

Baden , 2. März . ( Schw . M .) Hr. Karl Daniel O p -
penfeld , Bankier in Berlin und zur Zeit in Baden , hat
der hiesigen evangelischen Gemeinde auS Veranlassung der
Vermählung Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs Frie¬
drich ein Kapital von 2000 fl . vermacht , zum Zwecke , den
Gehalt eines Lehrers für die evangelische Volksschule in der
Stadt Baden für die Zukunft sicherzustellen . Die Zinsen
sollen so lange zum Kapital geschlagen werden , bis durch sie
und die aus andern Schenkungen oder Ersparnissen sich erge¬
benden der normalmäßige Gehalt eines Lehrers gedeckt ist.
Der Schulfond beträgt nun 2650 fl. Die jährlichen

freiwilligen Beiträge von fremden und einheimischen Ge¬
meindegliedern belaufen sich über 280 fl. Der SchulhauS -
Baufond , begründet durch eine Schenkung des Hrn .
Duchat , beträgt 1000 fl .

chs Freiburg , 5 . März . Zur Feier des Namensfestes
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs , des hohen Pro¬
tektors des naturforschenden Vereines dahier ,
wurde von diesem gestern Abend , als an dem Vorabende ,
eine öffentliche Sitzung gehalten . Dieselbe war äußerst zahl¬
reich besucht . Der Präsident , Hr . Professor De Vary ,
eröffnete sie mit einer der Veranlassung entsprechenden An¬
rede , und ging dann über zu einem Vortrag über die Pflan¬
zenbewegungen . Hierauf folgte ein weiterer Vortrag von
Hrn . Prosektor Maier über die Verbreitung der Krankhei¬
ten , besonders mit Hinblick aus ihre durch die Natur , klima¬
tischen Verhältnisse rc. gegebene Heimath . Durch umfassen¬
de Gründlichkeit , sowie durch schöne , lebendige Darstellung
wurde der Versammlung in beiden Vorträgen ein eben so be¬
lehrender als unterhaltender Abend bereitet . Nach der
Sitzung versammelten sich die Mitglieder des Vereins in
großer Zahl zu einem Abendessen im Gasthaus zum Zährin¬
ger Hof , woselbst man sich in der heitersten Unterhaltung be¬
wegte .

Freiburg , 5 . März . Dem Vernehmen nach werden
die Schwurgerichts - Sitzungen für dieses Quartal
hierausfallen . Es ist nur erfreulich , daß der Oberrhein¬
kreis dem Seekreis , wo Dies schon mehrere Male wegen
Mangels an Stoff der Fall war , nicht zurückbleibt .

- > Freiburg , 5 . März . Die natur forsch ende Ge¬
sellschaft , welche gestern das Namensfest Sr . Königl .
Hoheit unseres durchlauchtigsten Großherzogs Frie¬
drich als erhabenen Protektors derselben feinte ( s. oben ) ,
fing vor Jahren mit einer schwachen Anzahl von Thcilneh -
mcrn an , allmählig wuchs sie bedeutend , so daß sie jetzt
einige 70 Theilnehmer zählt . Sie besteht aus Naturfor¬
schern , Aerzten , Professoren , Beamten , Militärs , Bürgern ;
jede Woche ist eine Sitzung , in welcher lehrreiche Vorträge
gehalten werden , wodurch naturwissenschaftliche Kenntnisse
verbreitet werden . Die Theilnahme gereicht denjenigen
Mitgliedern , welche nicht Naturforscher und Aerzte sind , zu
besonderer Ehre , indem sie Interesse an den Naturwissen¬
schaften bekunden und durch ihre Beiträge die Gesellschaft
wesentlich unterstützen . Es ist eine nicht abzuläugnende
Thatsache , daß die Naturwissenschaft jetzt eine große Macht
geworden , und daß sie nun die Rolle zu spielen bestimmt
sind , welche früher die poetische und philosophische Produktion
und Literatur eingenommen . Die Welt abstrakter Ideen
hat ihre frühere Allmacht verloren , und man wendet sich jetzt
den Anschauungsgegenständen , den realen und praktischen
Wissenschaften zu ; cs ist eine Art Reaktion der realen , prak¬
tischen , empirischen , und historischen Studien gegen die
früheren idealen , theoretischen , spekulativen , und rationali¬
stischen Bestrebungen , was natürlich und nothwendig ist,
denn jede Einseitigkeit erschöpft sich , und ruft als Gegenwehr
eine andere Richtung hervor . Es ist v » l herzusehen , daß
auch vie nun vorherrlchenve , oen Ideen abgewendete Rich¬
tung in große Einseitigkeit ausarten werde , worauf dann
die ideale Richtung wieder zur Geltung kommen , und neu
befruchtet und segensreich im kulturgeschichtlichen Ledenspro -
zesse arbeiten werbe . Doch kommen wir von diesem Ausflug
zurück , und auf unsere naturforschende Gesellschaft uns be¬
schränkend , so ist schließlich zu bemerken , daß die Umgegend
von Freiburg vorzugsweise sich eignet zu naturwissenschaft¬
lichen und besonders naturhistorischen Studien , indem die
Natur , reich an mineralischen und vegetabilischen Schätzen ,eine unerschöpfliche Fundgrube für Naturforscher und Freunde
der so nützlichen und angenehmen Naturstudien ist .

Höllsteig , 3 . März . Man schreibt der „ Frbgr . Ztg ." :
Der gestrige Tag war für die Bewohner des Sternwirths -
hauses ein sehr unruhiger Tag . Wir wurden Mittags
11 Uhr durch den Ruf : „ Der Wald brennt !" aufgeschrcckt
und sahen den Wald dem Sternen gegenüber ganz in Rauch
gehüllt . Niemand säumte , auf die Brandstätte zu gelangen .
Durch den starken Wind angefacht , griff das Feuer äußerst
rasch um sich , und bald stand eine große Strecke in Flammen .
An Löschen war nicht zu denken , und mußten wir uns darauf
beschränken , dem Fortschreilen des Feuers durch Ziehen von
Gräben und Fällen von Bäumen eenen Haltpunkt zu geben ,was diirch den starken Rauch eine höchst beschwerliche Arbeit
war . Der Berg ist so steil , daß man kaum stehen kann , und
öfters wurden Arbeiter von rollenden Steinen umgeworfen
und mit hinabgeriffen . Nach einigen Stunden war der
Brand gedämpft ; es blieb die Hälfte der kleinen Mann¬
schaft als Wache zurück . Kaum waren die Andern unten
angekommen , so sah man an einem entgegengesetzten Orte
eine sog . Dielenhütie ( zum Aufbewahrcn der Latten , Die¬
len rc.) in vollem Brande , und mußten wir nun hier von
neuem löschen , was aber wegen Mangel theils an Wasser ,
theils an Arbeitern wir waren nur 10 Personen — sehr
schwer und äußerst anstrengend war . Es glückte uns auch
hier , des Feuers Herr zu werden ; wäre uns Dieses nicht
möglich geworden , so lägen jetzt der Stern , die Scheuer ,
und ein großer Holzvorrath in Asche. — Man vermuthet
Brandstiftung .

Donaueschingen , 5 . März . ( D . W .-Bl . ) Das hohe
Geburtsfest Sr . Durchl . des Fürsten wurde gestern
durch einen feierlichen Gottesdienst in der Stadtpfarrkirche
begangen . Abends fand bei Hofe eine theatralische Vorstel¬
lung mit Tableaus statt . Heute Abend wird im Muscums -
saale ein großes Festkonzert , Vokal - und Instrumentalmusik
zur Aufführung kommen . — Die Telegraphenleitung
durch das Kinzigthal an den Bodensee wird rasch beiriebcn
und bereits allenthalben sind die Stangen zur Fortführung
des Drahtes eingesetzt . Wie uns von glaubwürdiger Seite
versichert wird , sollen Tryberg , Villingen , Donaueschin¬
gen , und Stockach zunächst Telegraphenstationen erhalten . I
Gerne heben wir bei diesem Anlasse anerkennend hervor , in I

welch musterhaftem Zustande sich die der hiesigen Wasser « und
Straßenbau - Inspektion unterstellten Straßen befinden .
Insbesondere ist es auch die Baumpflanzung an den Staats¬
straßen , die der unermüdliche Vorstand dieser Stelle mit
regem Eifer und steter Ausdauer ausführen und überwachen
läßt . Es ist Dies um so erfreulicher , als für die Baumzucht
in unserer Gegend in den früheren Jahren wenig ober gar
Nichts geschah . Hoffen wir , daß auch unser landwirthschüft - l
licher Bczirksverein diesem so wichtigen Zweige der Land « s
wirthschast seine Aufmerksamkeit schenken werde .

T Vom Oberrhein , 4 . März . Schweizer Blättern zu¬
folge wird heute in Schaffh ause n eine Konferenz er - s
öffnet , in welcher der Bundesrath durch Hrn . Stämpfli ,
die Regierung von Schaffhausen durch die Regierungsräthe
Stöcker und Bringolf , und die großh . bad . Regierung i
durch den Geh . Regierungsrath Cron aus Karlsruhe ver - >
treten ist . Es handelt sich um die Richtung derWalds -
hut - Schaffhauser Linie . Baden möchte , um wohl¬
feiler zu bauen und um Jcstetten zu berühren , das Schaff¬
hauser Gebiet nur auf einer kurzen Strecke durchziehen ;
Schaffhausen hingegen wünscht sie durch den Klettgau ge¬
zogen , um diesen Kantonstheil zu begünstigen . Letzteres soll
aber eine Million mehr kosten.

L) Konstanz , 5 . März . In der öffentlichen Sitzung des
großh . Hofgcrichts dahier vom 3 . d. M . wurden für die j
1 . Quartalsitzung d . J . folgende Haupt - undErsatzgeschworne
gezogen :

I. Hauptgesch warne . 1) H . v . Ehrenberg , pens . Hauptmann :
in Ludwigshafen . 2) I . Hegele , Gemeinderath von Mößkirch . 3) I .
N . v . Hornstein , Grundherr in Binningen . 4) I . Vogler , Landwirth s
von . Schwende . 5) B . Schmid , Bürgermeister von Münchhöf . 6) I . f
Schupp , Kaufmann in Villingen . 7) H . Sprenger , Salinenverwalter
in Dürrheim . 8) A. Klopfer , prakt . Arzt in Weiterdingen . 9) A. i
Berger , Müllermeistcr in Owingen . 10) L. Duttle , Gastwirth in -
Ochningcn . 11 ) L. Baur , Posthalter in Pfullendorf . 12 ) B . Gün -
tert , Gcmeinderath von Büsingen . 13) K . Schönbucher , Müller in
Gutenstein . 14) X. Müller , Gemeinderath in Radolfzell . 15) Z . Veit ,
Gemeinderath von Billafingen . 16 ) I . Honcgger , Rentamtmann in
Hilzingen . 17) M . Fehrenbach , Bürgermeister in Langenordnach . 18)
I . Martin , Bürgermeister in Biethingen . 19) L . Scheuch , Bürgermei¬
ster in Füetzen . 20 ) St . Sautcr , Bürgermeister in Schlatt am Randen , ,
21 ) I . Kirchmann , Gemeinderach in Güttingen . 22 ) vr . I . Hirt ,
pens . Professor in Konstanz . 23 ) F . Trau , Domänenverwalter in Vil¬
lingen . 24 ) K. Brodmann , Gemeinderath in Markclfingen . 25 ) H .
Frei , Gastwirth in Grüningen . 26 ) L- Kirsner , Gemeinderath und
Hofapotheker in Donaueschingen . 27 ) I . Kaiser , Müller in Bettma -
ringcn . 28 ) F . A. Matt , Kaufmann von Markdorf . 29 ) K . v . Kleiser ,
Forstmeister von Allmendshofen . 30 ) A. Höfler , Gemeinderath von
Allensbach . 31 ) F . S . Schmidt , Bürgermeister von Hattingen . 32 )
K . Gebhard , f. f. Forstrath in Donaueschingen . 33 ) D . Munding ,
Posthalter von Engen . 34 ) I . Büche , Altbürgermeister von Oberwan¬
gen . 35 ) H . Gagg , Werkmeister von Konstanz . 36 ) I . M . Gleichauf , ,
Holzhändler von Bonndorf .

II . Ersatzgeschworne . 1 ) H . Vögelin , Gemeinderath ; 2)
N . Joos , Apotheker ; 3 ) K. Seih , Professor ; 4) H . Maler . Aolerwirth
und Posthaltcr ; 5) W . Rost , Hauptzollamts - Verwaltcr ; 6) I . K
Mannhart , Handelsmann ; 7) A. v. Kilian , Gastwirth ; 8) M . v . Sey¬
fried , Assessor. Sämmtlich von Konstanz .

Die Sitzung beginnt am 26 . d . M . und wird 3 Tagedauern . Es kommen nur 3 Fälle zur Verhandlung , obwohlin den beiden letzten Quartalen keine Schwurgerichts - Sitzung
gehalten wurde .

Kassel , 1 . März . ( Nürnb . C . ) Die Untersuchung wegengeheimer Verbindung hat auf dem hiesigen Gymnasiumbereits ihre Erledigung gefunden . Ein Schüler wurde aus¬
gewiesen , mehrere andere mit Karzerstrafen belegt . Veran¬
laßt war diese Untersuchung dadurch , daß die Schüler ihremStatut eine Bestimmung einverleibt hatten , dem vom Lehrer¬
kollegium angestrebten Mystizismus entgegenzuwirken .

Köln , 3 . März . ( Fr . J .) Der Domkapitular Gronauervon Speyer ist hierftlbft eingetröffcn , um den Kardinal - Erz¬bischof v . Geissel auf seiner Reise , welche derselbe morgenoder am Donnerstag antritt , nach Rom zu begleiten . Wie es
heißt , so reist zugleich der Präses des Priestecseminars , Hr .vr . Westhvff , mit nach Rom .

Mecklenburg , 1 . März . Der „ Offizielle Anzeiger " ent¬
hält em neues Rekrutirungsgesetz für Mecklenburg -Strelitz .

Berlin , 4 . März . In der heutigen Sitzung des Hau¬
ses der Abgeordneten brachte der Handelsministereinen Gesetzentwurf ein , betreffend die Bewilligung einer
Zinsgarantie zur Beschaffung 4Vrproz . Prioritätsobligatio¬nen für einen Theil des Anlagekapitals der Breslau -Posener
Eisenbahn . Es wird hierauf noch eine Reihe von Budget¬
angelegenheiten erledigt . Sodann folgt noch der Berichtüber den Etat der Lotterieverwaltung , den Etat des See -
Handlungs - Jnstituts , und über den Antheil an dem Gewinne
der preußischen Bank . Auch diese Etats werden genehmigt .
Bei der letzter » Position tadelt der Abg . Harkort den im
verflossenen Jahre zwischen der Regierung und der Bank ins
Leben getretenen Vertrag . Die Bank treibe Alles nur aus
Spekulation ; sie sei Schuld , daß die preußischen Silberthaler
ausgewandert seien , und Heil sei nur in der Errichtung von
Privatbanken . Endlich folgt noch der Bericht der Budget¬
kommission über den Etat der Berg - , Hütten -, und Salinen¬
verwaltung . Die hieher gehörenden Positionen werden eben¬
falls genehmigt ; ein Antrag der Kommission auf Aufhebung
mehrerer Bergämter wird angenommen . — Ueber den In¬
halt der Note , welche der dänische Bundestags - Gesandte ,Hr . v. Bülow , am 28 . v. M . dem Ministerpräsidenten
überreicht hat , wird der „ Voss . Z ." berichtet : „ Am wichtig¬
sten ist der Punkt , wonach das dänische Gouvernement mit
Entschiedenheit jede Einmischung des deutschen Bundestags
von der Hand weist , und erklärt , daß der König entschlossen
sei, die Rechte zu behaupten , die er von Gott und der Nation
empfangen habe . " — A. v . Humboldt ist von seiner
Krankheit schon so « eit wieder hergestellt , daß er täglich einige



Stunden außer dem Bett zubringen kann . — Die Instruk¬
tionen für den Grafen v . Hatzfeldt in Bezug auf die Neuen¬

burger Frage sind in Paris eingetroffen . Der preu¬
ßische Gesandte hatte am 2 . d . den Grafen Walewski um
eine Zusammenkunft ersucht , und die Eröffnung der Konfe¬

renzen ist in der nächsten Zeit zu erwarten . — Professor
Häßler aus Ulm befindet sich gegenwärtig hier , um Bei¬

träge zur Renovation des dortigen Doms zu sammeln .

Berlin , 4 . März . Das Haus der Abgeordneten
setzte in seiner gestrigen ( 28 .) Sitzung die Bcrathung des
Ehescheidungs - Gesetzes fort und zwar zuerst in Bezug
auf den bereits erwähnten Antrag des Abg . Rhoden , der
dahin geht : „ daß die Bestimmungen dieses Gesetzes , sowie
des allgemeinen Landrechts über Nichtigkeit , Ungiltigkeit , und
Trennung einer Ehe auf Ehesachen der Katholiken keine An¬
wendung finden , daß dieselben vielmehr an die geistlichen
Ehegerichtc zur Erledigung nach den Grundsätzen des katho¬
lischen Kirchenrechts verwiesen werden ." Nach dem Schluß
der Debatte wurde zuerst ein von dem Abg . Reichen -
spergerzu dem Antrag Rhoden eingebrachtes Unteramen¬
dement , dahin gehend : „ In Betreff der gemischten Ehen
bleibt besondere Anordnung Vorbehalten " verworfen und
sodann über den Antrag des Abg . Rhoden der Namensauf¬
ruf vorgenommen . Als Resultat der Abstimmung ergab sich ,
daß für den Antrag 76 und gegen denselben 209 Abgeordnete
gestimmt hatten . Der § . 25 der Regierungsvorlage ( § . 26
der Kommissionsvorschläge ) wurde nach einem Anträge des
Abg . Strohn in folgender Fassung angenommen : „ Das
gegenwärtige Gesetz ist auf solche Eheprozeffe , in welchen die
Klage vor eingetretener Gesetzeskraft angebracht war , nicht
anwendbar ." Verworfen wurde schließlich ein Antrag des
Abg . Reichensperger : „ Die kön . Staatsregierung zu er¬
suchen , vorerst die gesetzlichen Organe der katholischen und
der evangelischen Kirche über den Gesetzentwurf zu ver¬
nehmen ." Die Berathung des Gesetzes ist damit beschlossen .
Die namentliche Abstimmung über das Ehescheidungs -Gesetz
ist heute erfolgt und hat ( wie schon gemeldet ) folgendes Re¬
sultat gehabt : Für das Gesetz stimmten 134 , gegen dasselbe
173 Abgeordnete , 7 enthielten sich der Abstimmung .

Aus Oesterreich , 28 . Febr. Am 23 . d. M . brach in
einer Kohlengrube in Seegraben ( Bezirks Leoben ) ein
Brand aus , der den einzigen Ausgang versperrte . Das
entfesselte Element konnte , ungeachtet aller Anstrengung , nicht
gebändigt werden und hatte den Einsturz des Stollens zur
Folge . Durch die ununterbrochen mit der größten Auf -
opserungvorgenommenen Rettungsarbeiten wurden 6 Knappen
leider nur als Leichen an ' s Tageslicht gebracht ; 3 andere , zu
denen man wegen der herrschenden bösen Wetter noch nicht
gelangen konnte , befinden sich , obwohl unzweifelhaft todt ,
noch in der Grube . Acht bis 9 Arbeiter liegen an Brand¬
wunden darnieder . — Der Feldzeugmeister Ritter v . Schön¬
hals hat dem Kirchenfond der evangelischen Gemeinde in
Gratz 6000 fl. K .-M . vermacht , wodurch diese in die Lage
gesetzt wird , auch ihre unbemittelten Glaubensgenossen an¬
ständig begraben zu können .

Wien , 2» März . ( N . Pr . Z .) Die erste Generalver¬
sammlung der Aktionäre unserer Kreditanstalt , seit
Wochen der ausschließliche Gegenstand des ernsten wie des

heitern Tagesgespräches in Wien , hat stattgefunden . Sie
dauerte von 9 bis 1 Uhr Morgens ; der Anblick der Ver¬

sammlung im weiten Tanzsaal des Sophienbades war ein
imposanter , jedenfalls ein solcher , der nie dagewesen in der

Chronik ähnlicher parlamentarischer Sitzungen zu geschäft¬
lichen oder finanziellen Zwecken . Das Resultat war ein

glänzendes Fiasco der Opposition ; alle Anträge des Verwal -

tungsrathes gingen , unter Billigung des kais . Kommissärs ,
Ministerialraths Brentano , mit großer Majorität durch . So¬
mit wurden alle Punkte der Tagesordnung , also auch die

Bestimmung der Dividende auf 12 fl . , angenommen . Sämmt -

liche Anträge der Opposition : totale Revision der Statuten ,
Darlegung des Status der Anstalt von heute , Erweiterung

deS Geschäftskreiscs der Anstalt auf die Ermächtigung zu ge¬
wissen spezifischen Börsegeschäften , Sistirung der Dividen¬
denzahlung , Sistirung der Einzahlungen auf die Aktien der
Kreditanstalt rc., kamen gar nicht zur Abstimmung , weil sie
theilS form -, theils stalulcnwidrig gestellt waren . Noch
möchte Zweierlei zu erwähnen sein : einmal , daß der Rechen¬
schaftsbericht nachweist , daß die Anstalt mit dem im Jahr
1856 eingezahlten Kapital durchschnittlich 31 Prozent gewon¬
nen hat ; zweitens , daß der Verwaltungsrath von dem Rechte ,
den Revisionsausschuß für die Jahresrechnung aus der Ver¬
sammlung zu ernennen , dadurch Gebrauch machte , daß er an
erster Stelle den Führer der Opposition , Hrn . Zang , dazu
berief .

Frankreich . -
1t Straßburg , 5 . März . Die Beseitigung der Finanzkrise

führt bereits abermals den Mißstand nach sich, daß täglich neue
industrielle Unternehmen angekündigt werden , und man zu
Subskriptionen aller Art auf die pompöseste Weise auffordert .
Hier ging in der letzten Zeit das Gerücht , als werde
demnächst die Konzession der längst projektirten Eisenbahn
von Lille nach Straßburg erlheilt werden . Wir
glauben , daß ein Pariser Blatt gut unterrichtet ist, wenn es
behauptet , daß die direkte Verbindung zwischen dem Norden
und Osten Frankreichs den zwei Eisenbahn - Gesellschaften des
Nordens und Ostens überlassen werden wird , und daß es sich
somit nur darum handelt , die bereits bestehende Verbindung
durch eine transversale Linie zu berichtigen . Was das Zu¬
standekommen einiger kleinen Lokalbahnen im Elsaß betrifft ,
so steht zu hoffen , daß man den Wünschen der Bevölkerung
gerecht werden wird . Die Regierung verliert derartige Be¬
dürfnisse nicht aus dem Auge , und sie wird in dieser Bezie¬
hung eben so handeln , wie sie es hinsichtlich der Posten ge -
than . Die überaus günstige Witterung belebt bereits den
Verkehr auf den Eisenbahnen außerordentlich . Die Frequenz
derselben kommt der früherer Jahre während des Sommers
gleich . Es steht zu erwarten , daß sich die Reiselust im Früh -
linge und Sommer ganz ungewöhnlich steigern wird . Wie
man hört , sind schon jetzt in dem nahen Baden sehr viele
Wohnungen für die schöne Jahreszeit in Miethe genommen .
Je mehr die Franzosen durch die raschen Verbindungen das
schöne badlsche Land kennen und würdigen lernen , desto mehr
wird es der Hauptvereinigungspunkt Derjenigen , welche Er¬
holung und Wiederherstellung ihrer Gesundheit suchen . —
Der niedrige Wasserstand aller Flüsse hemmt die
Schifffahrt außerordentlich . Auch viele Mühlen mußten
ihre Arbeiten einstellen . — Unsere Getreidemärkte weisen
seit einigen Tagen einen kleinen Abschlag nach . Im Groß¬
handel behauptet sich namentlich der Weizen auf festen Prei¬
sen , trotzdem daß die Seehäfen höchst belangreiche Trans¬
porte ausschiffen . Ueber den Stand der Saaten vernimmt
man nur Erfreuliches . — Die Auswanderung hat in
der jüngsten Zeit wieder zugenommen . Auch sind bei den
hiesigen Agenturen für das Ende dieses und den Anfang künf¬
tigen Monats mehrere größere Scharen angekündigt ; allein
im Ganzen scheint die Emigration ihren Höhepunkt erreicht
zu haben . Die Ucberfahrtspreise von Havre sind jetzt sehr
mäßig . — Das Gerücht , als werde die oberrheinische
Dampfschifffahrt dieses Jahr ihren Dienst wieder von hier
aus beginnen , erweist sich , gutem Vernehmen zufolge , als
ungegründet . Dieselbe würbe auch ihre Rechnung um so
weniger dabei finden , als die Eisenbahnen auf beiden Rhein¬
seiten die rascheste und wohlfeilste Reisegelegenheit bieten .

Paris , 5 . März . Der Friedensvertrag zwi¬
schen England und Persien ist gestern , 4 . März ,
von den Bevollmächtigten beider Staaten in Paris gezeichnet
worden . — Dem „ Paps " zufolge ist die Konferenz in
der Nenenburger Angelegenheit heute im Mini¬
sterium der auswärtigen Angelegenheiten zusammengetreten .
— Marschall Nandon ist heute in Marseille angekommen
und wird morgen Abend in Paris erwartet . — Der „ Mo¬
niteur " veröffentlicht ein sehr langes Schriftstück des Grafen

Tascher de la Pagerie , Generalund Großmeister des
Hauses der Kaiserin , worin der Prinz Eugen Beauharnais
gegen die Beschuldigungen , die in den jüngst herausgekom¬
menen Memoiren des Marschalls Marmoüt gegen ihn ent¬
halten sind , in Schutz genommen wird . — 3proz . 71 . 10 .

Großbritannien .
London , 5. März , Morgens . ( Tel . Dep .) Lord Pal¬

mer ston übernachtete heute in Windsor . In gutunter¬
richteten Kreisen wird versichert , derselbe verlange die bald¬
möglichste Auflösung des Parlaments , damit das neuer¬
wählte schon im Monat Mai wieder zusammentreten könne .
Es wird angenommen , die Königin werde dem Verlangen
Palmerstvn

' ö zustimmen .

Neueste Levantepost .
Wien , 5. März . (T . D . d. A . Z .) Konstantinopel ,27 . Febr . Ein russischer General , Abdul Kader , hat mit

3000 Russen die persische Grenze überschritten und ist in
Täbris von Behörden und Volk enthusiastisch empfangen
worden ; er ist nach Teheran abgegangen , und eilt nach
Farsistan Murat Mirza zu Hilfe gegen die Afghanen . Tür¬
kische Truppen , in Konstantinopel zusammengezogen , mar -
schiren theils an die griechische Grenze , theils ins Innere
des Paschaliks . ( ? ) — Nach einer Nachricht aus Athen
vom 28 . Febr . haben sich Engländer und Franzosen um
11 Uhr Vormittags eingeschifft mit dem Befehl zum Aus¬
laufen .

Konstantinopel , 27 . Febr . (T. D . d . A . Z .) Die
Oesterreicher haben den Abmarsch aus den Donaufürsten -
thümern begonnen . Vorgestern ist Kabul Effendi Kiamit
Bey mit Ferman zur Divanseinberufung nach den Fürsten «
thümern abgereist . — Piräus , 28 . Febr . Alle Okku¬
pationstruppen sind heute abgezogen .

Triest , 5 . März . ( T . D . d. A. Z .) Einem ( wahr¬
scheinlich noch unbeglaubigten ) Gerücht zufolge führte ein
mohammedanischer russischer General 3000 Russen aus
Schirwan nach Teheran und passirte die persische Grenze ;
er wurde in Täbris enthusiastisch empfangen . Eine Kolonne
soll nach Farsistan marschiren , um den Persern gegen die
Afghanen zu helfen .

Vermischte Nachrichten .
— Düsseldorf , 28 . Febr . Der hiesigen Zeitung zufolge haben

Konflikte unter den hiesigen Künstlern den Austritt sämmtlicher
Professoren der Akademie und mehrerer Künstler , u. A . der Professoren
Deger , Sohn , Jordan , Graf v. Kalkreuth , der Maler Karl Müller ,
Ittenbach , aus dem Künstlcr -UnterstützungSverein zur Folge gehabt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Diese höchst interessanten und schcnswürdigen kleinen Wesen werden
heute hier anlangen , und können von heute an bis kommenden Dienstaglaut den ergangenen Ankündigungen gesehen werden .

Was sind sie t Wo kommen sie Herd Aus welchem Stamm sind sie ent -
sprossend Smv sie nur ein Spiel der Natur oder ein Denkmal der Ge¬
schöpfe vom Anfang der Well ? Oder sind sie nur Glieder eines Stam¬mes , welchen man nicht mehr kenntund von welchem die nachsuchenden
gelehrten Reisenden noch keine Spur finden konnten jn den weiten Thei -len der Welt , welche sie bereisten ?

Dieses sind Fragen , welche die gelehrtesten , die größten Philosophenin Verlegenheit gesetzt , sowie auch häufige Nachforschungen der Ethnolo¬
gen veranlaßt haben , und doch sind wir in Ungewißheit geblieben bis da¬her , und nicht im Stande , genau zu sagen , was diese wunderbaren kleinen
Fremdlinge sind .

Uns genügt es , hiemit anzudeuten , wie unendlich die Meinungen undAnsichten aus einander gehen , welche die Erscheinung dieser llllputani -
schen Azteken bei den verehrlichen Zuschauern erregt hat , wo dieselben
noch waren , und wir zweifeln nicht , daß sie auch hier eine freundlicheAufnahme finden werden .

Schließlich bemerken wir noch, daß die Vorstellungen Mit einer musi¬kalischen Unterhaltung begleitet sind , welche durch ihre Neuheit den Besuchgewiß vergrößern wird . ,

' ° Die Azteken
kommen nach Karlsruhe Samstag , den 7 . März , und
werden nur 4 Tage bleiben bei noch so starkem Besuch .

Die liliputanischcn Azteken, eine neue Rare Men¬
schen aus den unerforschlichen Regionen von Central -
Amerika und der geheimnißvollen Stadt Jrimaya
unter dem ' 7» nördlicher Breite und dem 91 - 43 '

westlicher Länge .
Die Azteken wurden gesehen und empfohlen von

II . MM . der Königin Victoria und Prinz Albert
von England , König und Königin von Preußen , Kai¬
ser Napoleon , König und Königin von Sachsen ,
König und Königin von Hannover , König u . Königin
von Bayern , König Ludwig , vomPräfidenten Fiümore
und sämmtlichen Mitgliedern des Senats der Ver¬
einigten Staaten von Amerika re. rc . und von mehr
als 60,000 Besuchern in Berlin .

Ferner werden gezeigt der kleine Buschmann und
die Corona aus Südafrika . Fuß hoch.

Gleichzeitig produciren sich die berühmten 3 schot¬
tischen Glockenspielen in Nationaltracht .

Die Vorstellungen finden täglich statt
im Saale des Bürger -Vereins

täglich von 2 — 3 Uhr und von 6 / ? — 8 Uhr Abends .
Die Vorstellungen werden , wenn auch bei noch so

starkem Besuche , nur 4 Tage dauern .
Bei jeder Vorstellung wird eineErpltkation stattfinden .

Eintrittspreis : 1 . Platz l sl . — 2 . Platz SO kr .
_ Kinder bezahlen die Hälfte ._

L .609 .
Ausruf und Me

an alle Menschenfreunde .
. Kaspar Weiß , Bürger in Fladungen an der Rhön ,

königl . dapr . Landgerichts Mellerichstadt , ein ganz
armer , aber im besten Rufe stehender Handwerksmann
in einer sehr Fnnen Gegend , wo gegenwärtig eine
große Theuerung herrscht , Familienvater , der täglich
9 Personen zu erhalten hat , worunter sieben erwerbs¬
unfähige Sinder , von denen drei mit unheilbaren chro¬
nischen Kopf - und Augenleiden behaftet und zwei ganz
kurzsichtig find , dem ferner die Verzinsung der auf sei¬
nem ärmlichen Anwesen haftenden Schulden mit all
serurm Fleiß « und seiner Sparsamkeit kaum möglich
ist , und bei welchem nach vorliegendem gerichtlichen

Zeugnisse das größte Elend und Bedrängniß herrscht ,
glaubt seinem Elende und seiner Noth nur dadurch
entgehen zu können , daß er wagt , edle und barmher¬
zige Menschen um ein « kleine Gabe anzuflehen , durch
deren Mildthätigkeit er und die Seinigen von dem
Elende und der drückendsten Noth befreit werben kön¬
nen . — Der allhöchste und allgütige Gott , der Ver¬
gelter alles Guten , welcher selbst spricht : Alles , was
ihr den Armen thun werdet , das habt ihr mir selbst
gethan , und weiter : Seid barmherzig , wie Euer Vater
un HimM auch barmherzig ist , wolle alle barmher¬
zigen Geber segnen und vor solchem Elende behüten und
bewahren , in welchem sich erwähnte Familie befindet .

Beitrag ? nimmt der Armenpflegschaftsrath in Fla¬
dungen a « ,

L .633 . Karlsruhe .

CH . Schnäbele ,
Fischbein-Peitschenmacher,

in Karlsruhe , L a n g e st t a ß e N r. 8 7,
neben dem Gasthaus zum Goldenen Ochsen ,

empfiehlt seine durch ihre Güte und Dauerhaftigkeit
seil vielen Jahren so beliebten Fisckbein -Peitschen -
stöcke zu dem Preise von 2 fl . , 2 fl . 12 kr . , 2 fl .
18 kr . und 2 fl . 24 kr . Aufsätze mit Handgriff
I fl . 36 kr . , ohne Handgriff 1 fl . 24 kr . — Be¬
stellungen .auf neue Peitschen , sowie Aufsätze auf zugc -
schickte Unterthelle werden ln einigen Tagen in aus¬
gezeichneter Waarc gefertigt und gegen Postvorschuß
zugescnvet . — Briefe und Pakete erbitte mir franko .

Commisstelle .
u . :eä7 . In einer Spezerei - und Speisewaaren -

Hanblung ist eine Stelle vakant .
Dieselbe soll durch einen jungen Mann , welcher

schon in einem derartigen Geschäft gearbeitet , im
Laden - Detailgrschäft gewandt ist und geläufig franzö¬
sisch spricht , insbesondere der doppelten Führung der
Bücher gewachsen ist , besetzt werden .

Offerten franko befördert tue Expedition der Karls¬
ruher Zeitung mit,ö .2SS .

tt.252. Karlsruhe und Ettliwgen .

Deutscher Phönix .
OMsche und Frank furter Versicherungs - Gesellschaft.

Grundkapit al 3 '/ ? Milli onen Gulden .
Wir beehren uns , anzuzeigcn , baß Herr I . V . Pfeiffer in Ettlingen die Agentur unserer Gesellschafür den großh . Amtsbezirk Ettlingen abgegeben hat und wir an dessen Stelle den Herrn Kaufmann FrarJoseph Springer in Ettlingen zu unserem Vertreter ernannten . "
Karlsruhe , un Februar I8o7 ,

Versicherungs - Gesellschaft des Deutschen Phönix .Seelion Karlsruhe .
Mit Bezug auf vorstehende Anzeige empfehle ich mich zur prompten Vermittlung von VersicherungVerträgen über Mobiliar , Ernte -Vorräthe und sonstige Fahrnisse , sowie über Gebäude -Fünftzu den billigsten Bedingungen .
Ettlingen , im Februar >857 .

L .496 . London .

Äinzigthaler Bergwerks¬
gefellschaft .

Es diene hiermit zur Nachricht , daß heute eine Ein¬
zahlung von >0 Schillingen per Aktie auf die Aktien
oben bemerkter Gesellschaft beschlossen wurde , und daß
dieser Betrag an ober vor dem 30 . März nach Vor¬
schrift der Statuten entweder in dem Bureau ver Ge¬
sellschaft , 8 Wsi -nürü Oourt , Iwnüon , oder bei den
Bevollmächtigten im Großhcrzogthum Baden zu be¬
zahlen ist.

Da die vor kurzem zusammenberufene Generalver¬
sammlung wegen unzureichender Betheiligung nicht
stattfinden konnte , so wirb dieselbe aufs neue aufDon -
nerstag , den 19 . März , Nachmittags 2 Uhr , indem
Bureau der Gesellschaft in London anderaumt .

9 IVsrnLrä Oourt ( onson , 26 . Februar 1857 .
gez. : I . H . Strat tori , Scc .

z Sxr . p . r ür . '»«cb - ntl . yvortsl 13 Sxr . mit pliimi «.
Il. I.U87NIK7k8

l -morio . L« ol .. LlMS 'rxilsr ^ i.'i . 0» X. kl 0X1MS.Vmvlt Itzt, llLä »u >x »I«d«it.

Franz Joseph Springer ,
Agent res Deutschen Phömr .

Ü7473 . Pforzheim .

Mechaniker -Gesuch .
Bei Unterzeichnetem findet ein in Anfertigung phy¬sikalischer Instrumente geübter Mechaniker dauernde

Beschäftigung ; auch nimmt derselbe einen mit den
nvthigen Schulkenntnissen versehenen Lehrling an .

Ehr. Oechsle ,
Mechaniker .

Montag , den 9. Mär , d. I . , läßt die «
Durmersheim aus ihrem Gemetnbswald aus114 Stück zu Boden liegende Fvrlenstämm
zu Sägktötzen und Nutzholz sich eignen , öffer
steigern . Die Zusammenkunft ist Morgens >
Rathhause dahier , von wo aus man die Stet
liebhaber in den Wald begleiten wird .

Durmersheim , den 3 . März >857 .
Das Bürgermeisteramt .

Haitz .
vät . Mastel , Raft



8 .409. Heidelberg .

RornvÄ ^ ev .
Der Unterzeichnete - seit 15 Jahren mit befände ,

rem Vertrauen unter allen Ständen in der Stadt

Heidelberg tbätig als Lehrer und Inhaber einer Pri -

vatschule zur Vorbereitung für höhere Lehranstalten —

erbietet sich , gestützt auf das Zeugniß der hiesigen Ein -

wohner und Schulautoritäten , um auch Fremden
seine Anstalt zugänglich zu machen , mit

Beginn des nächsten Monats ( April ) Kost , Logis ,
Aussicht und sonstige Pflege für Schüler zu geben , was
er auch für solche anbietet , die andere Lehranstalten be¬

suchen . Die Bedingnisse werden auf portofreie An -

frage mitgethcilt . Die Anmeldungen können täglich
geschehen.

Lehrer Arrtortt , Heugasse Nr . 2 .
8 .569 . Karlsruhe .

— Frische Schellfische , See¬
dorsche, —

— Cabeljau , —
— Perrigord -Trüffeln , —

— engl , und franz . Austern , —
— acht russ. und deutschen Caviar , —
Straßburger Gaufeleber -Pasteten , Pommer -
sche Gänsebrüste , Bricken , »
L' liiiil « , Keieliovis Thunfische , frische
Sardellen , Oliven , Capern , Häringe , Bü¬
ckinge zum Rohessen und Braten re. re. empfiehlt
billigst

8 .499 . Lahr .

Gasthaus - Ver¬
steigerung

Wegen anderweitigem Ge -
schäftsunternehmen läßt der Un¬

terzeichnete seinen , mitten inder Stadt Lahr an derMarkt -
straße gelegenen Gasthof zur Krone am 2Z . dieses Mts .
einer öffentlichen Versteigerung aussetzen ; es kann aber
auch in der Zwischenzeit ein Verkauf abgeschlossen wer -
den . Derselbe besteht in einem zweistöckigen Vorder -
und dreistöckigen Hinterhaus mit Tanz - und Speise¬
saal , 18 Fremdenzimmern , Stallungen für ca . 100
Pferde , Scheuer , Oekonomiegcbäude , gewölbten und
Balkenkellern , laufenden Brunnen und svnstiger Zuge -
hörde . Es wird nur eine Steigerung abgehalten , und
sollte sich in derselben kein Resultat ergeben , so wird
sogleich ein Pachtversuch damit vorgenommcn werden .

Lahr , den 3 . März 1857 .
F . Becker ,

zur Krone .

Brauerei zu verkaufen
oder zu verlehnen .

Bor den Thoren einer großen' Stadt in Frankreich ist eine Braue¬
rei zu verkaufen oder zu verlehnen ; dieselbe ist ganz
nach bayrischer Art , neuestem , verbessertem System
eingerichtet , hat drei gute Lagerbierkeller , vorzügliches
Wasser , und Gerste so billig als in Mainz oder Worms ,
Bierabsatz zu guten Preisen so viel die Brauerei liefern
kann . Die Stadt hat eine Besatzung von 8 bis 10
Tausend Soldaten , liegt in einer fruchtbaren Gegend ,
hat großen Handel mit Frucht und andern Artikeln ,
und bedeutende Bierkonsummativn . Ein Bierbrauer ,
der eine Brauerei gut zu führen versteht , kann hier
sein Glück machen ; die Acquisition auf die eine oder
andere Art erfordert nur das nöthige Betriebskapital ,
da Alles gegen eine kleineGarantie stehen bleiben kann .

Sich zu wenden wegen der Bedingungen des Ver¬
kaufs an Herrn G . G . L . Beckenhanpt , Hopfen -
händler in Bischwiller bei Straßburg . 8 .630 .

8 .470 . Donaueschingen .

Wirthschaftsver
kauf .

Meine mitten in hiesiger Stadt an der Hauptstraße
liegende Realwirthschaft zur Traube verkaufe ich aus
freier Hand . Die Bedingungen können täglich bei mir
eingesehen werden . — Die Gebäulichkeiten bestehen

>) in einem besonders stehenden , zweistöckigen , ganz
von Stein erbauten Wirtschaftsgebäude mit
15 Gastzimmern und einem darin befinvlichen ,
großen und vorzüglichen , gewölbten Keller ;

2) in einem ebenfalls besonders stehenden Oekono -
miegebäude mit Scheuer , geräumigen Stallun¬
gen und Remisen ;

3) in einem besonders stehenden Wasch - , Back - und
Holzhaus .

Zwischen und hinter diesen Gebäulichkeiten ist ekk
großer , geschloffener Hof mit einem Brunnen , und an
denselben ein einen halben badischen Morgen halten¬
der Gemüse - und Obstgarten .

Auf Verlangen kann die erforderliche Wirthschafts -
einrichtung , sowie 20 Jauchert Wiesen und eben soviel
Ackerfeld dazu gekauft werden .

Donaueschingen , den t . März 1857 .

_ Xaver Ganther zur Traube .
8 .601 . St . Blasien .

Gasthos- Versteige¬
rung.

Hr . Gastwii th Johann Bap¬
tist Weishaar hier läßt'

Dienstag , den 5. Mai d. I .,
Morgens 10 Uhr , dahier ,

seinen Gasthof mit der Realgerechtigkeit , dann der Bä¬
ckerei- und Meßgereigerechtigkeit acht Jauchert Wie¬
sen , zwei Jauchert Aecker, zwei Gärten und überhaupt
allein liegenschaftlichen Zubehör , aus freier Hand an
Meistbietenden öffentlich versteigern .

Der Ausrufprcis ist 40,000 fl . ; der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Ausrufpreis oder darüber geboten wird .

Die Fahrnisse können ganz oder theilweise in Kauf
gegeben werden , « ie haben im Ganzen einen Werth
von etwa 10,000 fl. Die in Kauf gegeben werdenden
Fahrnisse müssen baar bezahlt werden .

Bei den Liegenschaften dagegen werden folgende
Zahlungstermine bedungen :

( 5 baar ? im ersten und zweiten Jahre weiter nichts ;
im dritten Jahre 500 fl. ; im vierten 1500 fl. ; im fünf¬
ten bis mit zehnten jedes Jahr 3000 fl. ; in jedem wei¬
tern Jahre 5000 fl . ; ein Bruchrest von unter 2500 fl .
wird zu den letzten 5000 fl . geschlagen ; bei mehr als
2500 fl . gilt für ihn ein eigenes Jahr als Zahlungs¬
termin .

uns ?

Der liegenschaftliche Kaufschillina ist verzinslich zu
fünf Gulden vom Hundert vom Zuschläge an .

Zu bemerken ist , daß der Aasthof der einzige im hie¬
sigen Amtssitze , daß die Bäckerei und Metzgerei ( letz¬
tere verpachtet für jährlich 240 fl . bis Frühjahr 1860 )
einen Reinertrag von etwa 600 fl. jährlich abwerfen ,
beide aber noch besser betrieben werden könnten ; daß
der Verbrauch ün Bier 3 — 400 , der des Weins 150
bis 200 Ohm pr . Jahr ist.

Die in nächster Zeit in das Leben tretende direkte

Postverbindung von hier aus mit der Eisenbahn - Sta¬
tion Waldshut lassen auf Erweiterung des Geschäfts¬
betriebs hoffen .

St . Blasien , den 3. März 1857 .
Notar Wimmer .

8 .613. Landau .

Weinversteigerrillg
in Burrweiler bei Landau .

Dienstag , den 24 . März
1857 , Vormittags 10 Uhr ,
werden auf Ansuchen von
Frau Wittwe Paraquin ,
gewesener k. Notar , u. Hrn .

vr . Schupp , in Landau wohnhaft , folgende
in deren Weingut zu Burrweiler selbst ge¬
zogene und rein gehaltene Weine versteigert ,

I . im Keller zu B urrweiler lagernd :
1 ) 6400 Liter 1852er ,
2 ) 2700 „ 1853er Auslese ,
3 ) 2700 „ 1854er ,
4 ) 5700 „ 1854er ,
5 ) 2700 „ 1855er Auslese ,
6 ) 1300 „ 1856er Auslese ,
7 ) 5000 „ 1856er ;

U . im Keller des Hrn. vr . Schupp zu
Landau lagernd :

8 ) 3500 Liter 1852er Wcyherer Rießling ,
9 ) 3000 „ 1852er Burrweiler ,

10 ) 1000 „ 1854er ditto ,
11 ) 1000 „ 1856er Landauer Gutedel .

Die Proben können 8 Tage vor der Ver¬
steigerung genommen werden , in Burrweiler
bei Bürgermeister Eberle und in Landau
bei Küfermeister Grieß .

Landau , den 5 . März 1857 .
Der königliche Notar :

H e s s e r t.
8 .632 . Singen .

Eichen -Verfteigerung .
Die Gemeinde Singen läßt Mittwoch , den 18 . März

d . I . , 6 Stück zu Boden liegende Eichen versteigern ,
welche sich zu Holländer eignen . Die Zusammenkunft
ist Morgens 9 Uhr beim Rathhaus .

Singen , den 5 . März 1857 .
Bürgermeisteramt .

Wilser .
8 .511 . Nr . 309 . Lahr .

Holzversteigerung .
Die Stadtgemeinde Lahr läßt am

_ Montag , den 16 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr , nachstehendes Holz versteigern :

203 tannene Stämme , Bau - und Nutzholz ,
3 eichene dto . dto . ,

>/2 Klafter eichenes Scheitholz,
1 >/r „ tannenes dto.,

IG /4 „ Prügelholz ,
2825 Stück tannene Wellen .

Zusammenkunft ist im Schwvllbach auf der Hiebstelle .
Lahr , den 3 . März 1857 .

Bürgermeisteramt .
W ä l d i n .

8 . 547 . Ichenheim .
Bau - und Holländerholz -

Versteigerung .
Die GemeindeJchcnheim versteigert am Dienstag ,

den 10 . d . M ., im Mittelspecker Wald 18 zu Boden
liegende Bau - und Holländer - Eichstämme ; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken cingeladen werden , daß
die Versteigerung Nachmittags 1 Uhr im Wald selbst
stattfinden wird .

Ichenheim , den 4 . März 1857 .
A. A. d. B . :

Wickert , Rathschrbr .
8 .401 . Luvwigshalle .

Bau - undNutzholz-Versteigerung .
Mittwoch , den II . März , Morgens 9 Uhr anfan¬

gend , werden in dem der hiesigen Saline gehörigen ,
auf derGemarkung Heinsheim in derNähe des Schlosses
Guttcnberg liegenden Walde öffentlich meistbietend
versteigert werden :

20 Stämme Eichenholz von 15 bis 26 Zoll mittle¬
rem Durchmesser , badisches Maaß , sog . Hollän -
derholz ,

21 Stämme Eichenholz von 10 bis 15 Zoll mittle¬
rem Durchmesser ,

441 Stämme Eichenholz von 5 bis 9 Zoll
mittlerem Durchmesser , 1

419 Stangen Eichenholz von 3 bis 4 Zoll / .
mittlerem Durchmesser , I

17 Stämme buchenes Werkholz von 3 bis /
18 Zoll mittlerem Durchmesser , i Maap .

180 Stämme fichtcnes Werkoolz von 4 bis 1
16 Zoll mittlerem Durchmesser , /

Das Holz liegt unmittelbar an den nach Hohenstadt
und dem nur Stunde entfernten Lauer zu Heins -
Heim führenden Chausseen , ist also mit sehr geringen
Kosten an den Neckar zu verbringen .

Ludwigshalle , den 27 . Februar 1857 .
Saline - Administration .

^ Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
Im großh . Hardtwald werden versteigert , ,

Montag , den 9. d. M .,
in der Abteilung Langeblähe :

128 Stamme forlenes <säg - und Bauholz ,
7 „ tannenes Bau Holz ,

57 Stück tannene Gerüst - und Lciterstangen .
Dienstag , den 10 ., und

Mittwoch , den ll . d. M -,
in der AbtheiluNg Büchigcr Aecker :

12 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz ,
469 „ forlenes Säg - und Bauholz .

Man versammelt sich jeden Tag Morgens 9 Uhr auf

der Gradener Allee am Hagsfelder - Eggensteiner Weg .
Karlsruhe , den 3 . März >857 .

Großh . bad . Bczirksforstei Eggenstein .
Seidel .

8 .617 . Nr . 474 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Verkauf von alten Schienen .

Höherem Auftrag zufolge werden circa

4VV0 Zentner alte Schienen
der öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Die Schienen sind meistens von der Form der soge¬
nannten Brückschienen , 10 — 15' lang , und größten -

theils für Nedcngeleise noch verwendbar .
Das Material lagert auf dem hiesigen Bahnhof ,

und es kann davon Einsicht genommen werden .
Die Steigerungsverhandlung findet

Mittwoch , den 18 . März
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle statt , wo¬
selbst von den SteigcrungSbedingungen Einsicht ge¬
nommen werden kann .

Karlsruhe , den 4. März 1857 .
Verwaltung der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte

und des Hauptmagazins .
Klingel .

vät . Bäesele .
8 .523 . Nr . 555 . Karlsruhe .

Lieferung von silbernen Port¬
epees und silbernen Säbelfchlag -

riemen .
35 Stück silberne Säbclschlagriemen und
75 „ „ - Portepees

sind im Souinlssionswege in Lieferung zu vergeben .
Muster und Lieferungsbedingungen können von

heute an bis 14 . d . Mts ., Abends 4 Uhr , in der
diesseitigen Registratur eingesehcn werden , bis zu wel¬
cher Zeit auch die versiegelten , mit obiger Aufschrift
versehenen Angebote in die hiezu bestimmte Kapsel ge¬
legt sein müssen .

' Karlsruhe , den 4. März 1857 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Köbel , Oberst .
8 .612 . Nr . 7780 . Mosbach . ( Bckanntjma -

chung .) I . U. S . gegen den abwesenden Franz Jo¬
seph Holzschuh von Limbach , wegen Rothzucht , hat
die Anklagekammer am großh . Hofgericht des Unter¬
rheinkreises unterm 28 . v . M ., Nr . 1779 , folgendes
Verweisungserkenntniß erlassen :

In Erwägung , daß einer der jim St .G .B .
Z . 335 . Nr . 1. — IV. aufgeführten Fälle nicht
vorliegt , und daß , was den Fall Nr . V. dieses 8.
betrifft , die Beschädigte nicht als eine im Sinne
dieser Geseßbestimmung in Ansehung der Ge¬
schlechtsehre unbescholtene Person erscheint , wird
nach Ansicht des §. 41 . Nr . 16 , sowie des § . 80 .
Abs. 3. des Ges . vom 5. Febr . 1851

erkannt :
Es fei die Sache nach § . 85 . Abs . 2 . des

Ges . vom 5. Febr . 1851 über die Einführung
des St .G .B . von großh . Hofgerichte zu er¬
ledigen .

Dies wird dem Angeschuldigten an Eröffnungsstatt
auf diesem Wege mit dem Anfügen bekannt gemacht ,
daß ihm gegen dieses Erkenntniß gemäß tz. 82 . Abs. 2.
des Ges . vom 5. Febr . 1851 das Rechtsmittel der Be¬
schwerdeführung an das Oberhofgcricht mit aufschie -
bender Wirkung binnen 8 Tagen in so fern zustehe,
als die Beschwerde darin besteht , daß die Sache nach
§ . 41 . Nr . 16 . an das Schwurgericht zu verweisen ge-
wesen wäre .

Mosbach , den 3. März 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W . KaPferer .
8 .585 . Nr . 5649 . Freiburg . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Da Cäcilie Müller von Hüsin -

gen sich heute gestellt hat , so nehmen wir unser Fahn -

dllngsausschreidcn vom 17. v. M >, Nr . 4246 , hiermit
zurück .

Freiburg , den 4 . März 1857 .
Großh . bad . Stadtamt ..

Brummer .
8 .573 . Nr . 303l . Achern . ( Erkenntniß . )

Die Konskription pro 1857 betr .
Da die Konskriptionspflichligen Franz Xaver Fischer

von Seebach , Marimilian Fischer und Joseph Anton
Lamm von da , Peter Baumert und Joseph Doll
von Wagshurst und Anton Ignaz Julius Klar von
Fautenbach der diesseitigen Aufforderung vom 27 . De¬

zember v . I . , Nr . 82 , keine Folge geleistet haben , so
werden sie des badischen Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und Jeder in eine Geldstrafe von 800 fl.,
sowie in die Kosten dieses Verfahrens verfällt .

Achern , den 2 . März 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwarzmann .
8 . 232 . Ingolstadt . ( Bekanntmachung .)

Verlaffenschast des Heinrich Math es betr .
Am 7 . September v. I . starb dahier Heinrich Ma¬

th es , welcher vor 79 Jahren zu Dilsderg im Groß -

herzogthum Baden geboren worden und Feldwebel bei
der k. Garnisons - Kompagnie in München gewesen ist.

Auf Antrag des k. RcgierungS - Fiskalates werden
die allenfalls vorhandenen erbberechtigten Ver¬
wandten desselben , welche bisher nicht ausgemittelt
werden konnten , aufgefordert , sich längstens bis Ende
März d. I . zu melden und ihr Verwanbtschafts - Ver -

hältniß zum Erblasser nachzuweisen , da außerdem
dessen Rücklaß dem k. Fiskus überlassen werde « würde .

Ingolstadt , am 29 . Januar 1857 .
König ! . Landgericht Ingolstadt .

Der
Königliche Landrichter

Grundner .
8 .482 . Nr . 1004 . Gernsbach . ( Erbvor -

lädung .) Karoline Barth , Ehefrau des Sebastian
Wunsch , und Lukas Barth von Bermersbach , sowie
Leo und Theresia Barth von Wetßcndach , Sämmt -
liche, unbekannt wo , in Amerika abwesend , find zur
Erbichast ihrer Tante , der Xaver Barth ' s Wittwe
von Bermersbach , berufen .

Dieselben werden hwmit auf diesem Wege aufge¬
fordert , sich

binnen drei Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme ihres ErbtheilS zu melden , andern¬
falls derselbe Denen zukäme , denen er zugefallen
wäre , wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erd¬
anfalls nicht mehr gelebt hätten .

Gernsbach , den 7 . März 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Vollrath .
Vst . Kirchgcßner , Notar .

8 .607 . Nr . 1049 . Waldkirch . ( Erbvorla -

düng .) Franz Joseph Wehrte von SienSbach , wel -

eher im Jahr 1852 nach Amerika ausgewandrrt ist,
wird aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
zur Empfangnahme des durch den Tod seines Groß¬
vaters Andreas Kettercr von Alt - Simonswald chm
ancrfallenen Vermögens zu melden , widrigenfalls sol¬
ches Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen e«

zukäme , wenn er zur Zeit des Erbanfall « nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Waldkirch , den 2 . März 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Volkhard .
rät . Schlerath , Not .- Verw .

8 .629 . D .Nr . 2402 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Alle Diejenigen , welche an die

Verlaffenschaftsmaffe des verstorbenen Hofschuhmacher -

Meisters Daniel Schönberger dahier Forderungen
oder sonstige Ansprüche zu machen habe » , werden hier¬
mit aufgefordert , solche am

Donnerstag , den 12 . März d. I .,
früh 8 Uhr und Mittags 2 Uhr ,

bei Distriktsnotar Pezvld , Nr . 50 der Stephanien -

straße , genau anzumelden und zu begründen , ansonst
sie bei der Verthcilung des Erlöses nicht berücksichtigt
werden könnten .

Zugleich werden Diejenigen , welche in die Masse
noch schulden , ausgefordert , ihre Schuldigkeiten b i n -

nen 14 Tagen an die Frau Wittwe zu bezahlen .
Karlsruhe , den 5 . März 1857 .

Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .
G . Gerhard .

vckt. Müller .
8 . 513 . Nr . 3356 . Schwetzingen . ( Schul -

denliquidation .) Ueber das Vermögen des Bier -
brauers Heinrich Böhringer von Schwetzingen haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rlchtigsteüungs -
und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 7 . April , Vorm . 9 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche inder angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigt «,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß -

Vergleich versucht werden , und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Schwetzingen , den 27 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
8 .565 . Nr . 6684 . Mannheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen die Verlaffenschast des dahier
verstorbenen Laubwirths Christoph Seysarth von
Gernsbach ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vvrzugsverfahren auf

Freitag , den 20 . März 1857 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Stadtamtskanzkei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenkm , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich dir etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisununden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und Gläu -

bigerausschuffes die. Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beiltetcud angesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auflage ,
binnen 14Tagen , von Empfang dieses Dekretes
an , in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden
Gewalthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urtheile
und Dekrete für sie in Empfang zu nehmen hat , welche
nach dem Gesetze der Parthie selbst oder an deren
Wohnsitz zuzustellen sind , mit dem Anfügen , daß , falls
dies nicht geschieht , alle derartigen Dekrete und Ur¬
theile dem Gläubiger nur durch Anschlag an die Äc -

richtStafel bekannt gemacht würden .
Mannheim , den 3 . März 1857 .

Großh . bad . Stadtamt .
Müller .

8 .626 . Nr . 3666 . Radolfzell . ( Schulden -
liquidation .) Joseph Wchrlc von Moos , gebür¬
tig von Dogern , will nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Ansprüche an denselben find bei Verlust der
Rechtshilfe am

Mittwoch , den 18. d. M . , Vormittags ,
dahier anzumelden .

Radolfzell , den 4. März 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann .
8 .318 . Nr . 4056 . Tauberbischossheim .

( Schuldcnliquidation .) Michael Anton Freund
von Hochhausen will mit seiner Frau und seinen Kin¬
dern nach Nordamerika auSwanvern . Etwaige An¬
sprüche an ihn siuv bei der auf

Donnerstag , den 12 . März l . I .,
Vormittags ,

angeordneten Liquidationstagfahrt anher anzumelden .
Tauberbischossheim , den >9 . Februar 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Rieder .

vckt . Leuser .
,95 . Nr . 4332 . Müllheim . ( Verschal -
: itserklärung .) Da die Johann Friedrich
scheuEheleute von Britzingen in Folge de: erlas -

Aufforverung von ihrem Aufentpalt keine Nach -

>egeven haben , so werden dieselben für verschol -
klärt .
illheim , den 4 . März 1857 .

Großh . bav . Bezirksamt .
C. Winter .

576 . Nr . 63 »2 . Bühl . ( Verschollen -

erklärung .) Da Xaver Burkard von Ulm

effeitigcn öffentlichen Aufforderung vom 21 . Ja -

0 . I . , Nr . 2781 , keine Folge leistete , so wird der-
üermil für verschollen erklärt und sein Vermöge »

uthmaßllchen Erben gegen Sicherheit in fürsorg -

Besitz gegeben .
ht, den 3 . März 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
S t i g l e r .

Druck der G. Braun ' schea Hofbuchdruckerei .
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